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BulWeft in unserem J5c (t%!
Berlin , 6. Dez. <W T « . Amtlich.) Seine Majestät der

Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

An Ihre Majestät , die Kaiserin und Königin , Berlin.
Bukarest ist genommen ! Welch herrlicher, durch Gottes

Gnade erreichter Erfolg auf der Bahn zn einem vollen Siege!
In raschen Schlägen haben unsere unvergleichlichen Truppen
Seite an Seite mit unsern tapferen Verbündeten den Feind
geschlagen, wo er sich stellte; bewährte Führung wies ihnen
den Weg . Gott helfe weiter!

Wilhelm.
Berlin , 6. Dez . (W.TB Amtlich .) Bukarest ist ge¬

nommen . Seine Majestät der Kaiser hat Allerhöchst aus
diesem Anlatz in Preutzen und Ersatz Lothringen am 6. Dezbr.
Salutschietzen , Flaggen und Kirchengelänt angeordnet.

Der deutsche Abendbericht.

Berlin , 6. Dez. abends. (W.T.4>. Amtlich.)
Bukarest und Ploesti sind genommen.

Bukarest.
' Berlin,  7 . Dez. Das „Berliner Tageblatt " erklärt:
In Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und der Tür¬
kei wehen die Fahnen , und es wird wohl niemand mehr
glauben. daß wir nach solchen Beispielen der /Kraft und
Führung nicht mit voller Zuversicht in die Zukunft schauen
könnten. Für den Führer der siegreiches Heeresgruppe ist
Bukarest das Geburtstagsgeschenk  geworden, wie am
6. Dezember 1914 das vielumstrittene Lodz. Auch aüs dem
rumänischen Boden ist sein Wahlspruch: Gott vertrauen
und der eigenen Kraft.

Der „Lokal-Anzeiger" schreibt: Der Fall von Buka¬
rest krönt das glänzende Werk, 'das unsere Truppen mit der
Bezwingung der Walachei geleistet haben. Der kaum mehr
auszählbaren Reihe der von den Deutschen in diesem Kriege
bezwungenen Festungen fügt sich nun eine neue an.

Es ist eine der größten und stärksten, mit allen modernen
Eehelf von dem großen Festungserdnuer Briafmonl emge-
gerichtete. Der m i l it ä r i sche E r f o l g wird diesmal von
dem politischen und moralischen auf das glän¬
zendste erhalten.  Die Hauptstadt des feindlichen Lan¬
des, der wichtigste Mittelpunkt seines an Ackerbau, Industrie
und Bodenschätzen ergiebigsten Gebiets ist in unsere Hand ge¬
lösten. Damit kann die völlige Riederwerfung Ru¬
mäniens als nahezu vollzogene 'Tatsache an-
gesehen werden . Die Walachei steht und kalkt
"Nt Bukarest.  Die Dobrudscha ist zum überwiegend
Srofen Teile, jedenfalls aber in ihren militärischen und kuk-
lurell wichtigsten Gebieten von den Truppen des Feindes
Mht , und was von der Moldau jetzt noch Rumänien heißt,
'st nach der ganzen Lage der Dinge wohl aber schon als
^ !?lsches Gebiet anzusehen. Rumänien ist erledig  .
D'° Hauptstadt und Festung Bukarest ist genommen, der

Teil Rumäniens von unseren Heeren besetzt. Dielt -
L°rung ist ^ ch Jassy entflohen. Dort , nahe der rulstschen

dem sie nun ganz ausgeliefert sind, halten sich dieg-’ sie nun ganz ausgeliefert sind, halten üch
M -r des rumänischen Zusammenbruchs Mernd verborgen
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Sfc Gesellen' von den' kl'eineren" Hetzem," Helfern und Re^
r . ? «ngefangen bis hinauf zu Bratmnu und vielleicht noch
? der, nickt nlpiifi, mit Niisaeboben werden konnte.

rung inmitten jlavischer Staaten dem europäischen Westen
vorgelagert , schien es bestimmt, ein starkes Bollwerk gegen
das wachsende Slaventum des Ostens für die westliche Kultur
zu werden. König Karo!  hat diese Aufgabe sehr wohl
erkannt, denn er wollte mit den Zentralmächten gegen
Rußland Zusammengehen. Aber die Staatsmänner , die zum
Unglück des Landes in der verhängnisvollen Zeit an seiner
Spitze standen, haben seine Aufgaben nicht erkannt oder
wollten sie nicht erkennen. Sie haben Frankreich geliebt
und sich Rußland in die Arme geworfen. Nicht nur Ru¬
mänien allein, sondern die ganze Entente hat eine
neue schwere Niederlage erlitten  und wieder ein¬
mal hat es sich gezeigt, daß für die kleinen Btackten
der Anschluß an die Entente zum Unglück und Verder¬
ben führte.

Die „Vossische Zeitung" sagt : Mit Ploesti  ist das
wichtigste Nervenzentrum in die Hände der Sieger gefallen.
Ploesti ist der bedeutsamste Eisenbahnknotenpunktdes Landes.
Die Kreishauptstadt Ploesti zählt ungefähr 40 000 Einwoh¬
ner. In ihr befinden sich, was gleichfalls von besonderer
Wichtigkeit ist, die größten Petroleumquellen des
Landes.  Da Ploesti und weiter im Norden S i n a i a ge¬
nommen find, so fällt auch das im Zentrum dieser beiden
Orte gelegene Petroleumgebiet den Siegern
ohne weiteres zu . Petroleum und Getreide,
was wir in Rumänien suchten, finden wir dort in reichem
Maße.

Lwei -Xaiser -Lusammenkuritt.
Berlin,  6 . Dez. (W. T. B . Amtlich.) Seine Kaiser¬

liche und Königliche Apostolische Majestät Kaiser und König
Karl  stattete gestern in Begleitung Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich
und des Chefs des Generalstabs Feldmarschalls Freiherrn
Conrad von Hötzendorff Seiner Majestät dem D e u sche n
Kaiser seinen ersten Besuch als Herrscher der
verbündeten Monarchie  im deutschen Großen Haupt¬
quartier ab und verweilte dort bis zum Abend.

Seine Majestät der Deutsche Kaiser, begleitet von seinem
Eeneralstabschef, Generalfeldmarschallvon Beneckendorff und
von Hindenburg,  erwiderte diesen Besuch seines hohen
Verbündeten heute beim Oesterreichisch-llngarischen Armee-
Oberkommando.

Seine Apostolische Majestät verlieh dem Deutschen Kaiser
das Militärverdienstkreuz erster Klasse mit Kriegsdekora¬
tion, Allerhöchst dieser seinem hohen Verbündeten das Eichen¬
laub zum Pour le merite.

Deutscher Tagesbericht.
Sinaia besetzt!

28 Offiziere , 6100 Rumänen gefangen.
Bedeutende englisch-rumänische Weizenvorräte

erbeutet.
Großes Hauptquartier,  6 . Dez. (W. T. B.

Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von auch gestern zeitweise stärkerem Artillerie¬
kampf im Somme-Gebiet keine besondere Ereignisse.

Or .stsicher Kriegsschauplatz.
Front des Gen eralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter lebhaftem

Feuer russischer Artillerie.
Front des Generalobersten

Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen griff der Russe nördlich des Tar-

taren-Pafses und viermal an der Ludowa an. Seine neuen
Opfer an Menschen brachten ihm keinen Erfolg . Die Ee-
fangenenzahl aus den für uns günstigen Kämpfen am Werch-
Debry erhöhte ,ich auf 275 Mann , die Beute auf 5 Ma¬
schinengewehre und 4 Minenwerfer.

Im Trotosul-Tal wurde starker russischer Druck gegen
die vorderste Linie in der vorbereiteten, unweit rückwärts
gelegenen Weiten Stellung anfgefangen.

Nördlich des Ojtoz-Pafses gelang die Wegnahme eines
russischen Stützpunktes bei geringem eigenen Verlust. 60 Ge¬
fangene blieben in der Hand der deutschen Angreifer.

Im Bazka-Tal , südlich des Beckens von Kezdivasarhely
brachte ein von deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
ausgeführter Handstreich ein beträchtliches Stück rumänische
Stellung mit 2 Offizieren, über 80 Mann und viel dort
aufgestapelter Munition in unseren Besitz.

Heerrsgrupp « des E en er o lfe l d ma r scha lls
von Mackensen.

Die siegreich vordringendc 9. Armee nähert sich kämpfend
der Bahn Bukarest-Ploesti-Campina.

Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der Geg¬
ner seine Stellungen nördlich von Sinaia , das ihm abends
von österreichisch-ungarischen Truppen nach Kampf genommen
wurde.



Die Donau -Armee hat die auf dem Lüdufer des Arge-

;ul noch von Rumänien besetzten Orte gesäubert , ote ist
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lachet den in Auflösung weichenden ruman jchen Kraf

folgenden österreichisch - ungary chen und deuten ^ rupper
haben den Gegner am Alt zum Kampfe gestellt De . § emd
dem aus dem Ostufer des Flusses der Weg verlegt .st hat

gestern 26 Offiziere . 1600 Mann an Gefangenen und 4 Ge-

" - « Ä . 3 * ft" d « 5-
Rumänen gefangen genommen . An der Donau nordwe.
«ch von Bukarest sielen bedeutende Weizenvorrate m un e
Hand , die von der englischen Regierung angekauft , durch
Schilder als solche gekennzeichnet waren.

An der Dobrudscha -Front herrscht Ruhe.
Mazedonische Front.

Zu den Gefechten bei Gradesnica östlich der Cerna blie¬
ben bulgarische Regimenter Sieger über die Serben , die an¬
fänglich in einen Teil der Stellung eingedrungen waren.
Weiter südlich sind neue Kämpfe im Gange

L«r erste Gmeraiquartiermeistre: L ud e nd o r s f.

Ätlt  forbnt Er ermahnt die Admiralität , sofort Mittel

"ü N,n um w ° ° m F -inde * * * * *
Im ’fdien England und Holland wieder herzlytellcn . L. -r Ä
Eil - ? " .  L °; . m mm tw* « "•
LedenimMeln unt> 'Jiobjitffin »1 n- ch au 'l<1,t b" ' ? “ a
lo$ ernst . Jede Unterbrechung der Verteidigungslinien mycre
Seeverkehrs ? vürde einen entsetzlichen Zustand schaffen, um '
me r da wer bald Schritte werden treffen muffen , um unser
Land neu mit Lebensmitteln zu versehen.

Ueber 500,000 rumänische Gefangene!
2luf Grund ver Tagesberichte.

Offiziere Mannschaft Geschütze Masch - Gew

Siebenbürgen A - | J * » ™ ffssssp 4? sss j — l
- - 107 900 448
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Etliche Meldung ausdrücklich festgestellt hat.

Die rumänische Regierung in Jassy.

Founiier

Sn X» « « ' - d- »« " - - « -n
Jassy seine elfte Kriegssitzung abhaltcn

Bukarest keine Festuug!

nen Stadt gewesen.

Der Krieg zur See

Ein französischer Torpevojäger gefunken.
7 Der Wie Variier Blätter berichten , sank bei

yii ’Jse 4ûS r^amTcn CoSoreti haben" Dies wirft ein eigen¬
tümliches Licht auf die Fähigkeit der Bemannung.

Bewaffnung aller englischen Handelsschiffe
zum Angriff.

?zaao -6 Dezember Die ..Times veröffentlicht einen
Arie ? de? ' Admirals Lord B -resford . der die Bewaffnung
aller Handelsschiffe nicht nur zur Verteidigung , sondern
zu ^ Angriff  und deshalb die Ausstellung von Kanonen

Ein vielsagenves EingestänvuiS.
Das . Hamb . Fremdenblatt " schreibt : Wir hatten am

W e^ t e r" l e^ am "29 ^ Otto ^ ê ? St ^ Etienne ^ zugmfften ? iner

Gemeinheit » - hlg - MIig - n den T - - »AS ' "? b - ni,ch«

WM

k^ Begim , de? Krieges noch gewisse Sympathien gehabt
Nalie >i ^möaen an dem schrecklichen Schickfal zhrer " ruta

MWT8
MWWZW
! im Anaesickt des Generalgouverneur Beseler nach

ein heiliger Gottesdienst " - aber eben deshalb sagt man s

ÄÄ « . * d » i « « « * <* ’ - toten « M

»Etloömg " des de » ,Ich«" . - Il - i -Ioth - ' N-

gischen Landes.
Politische Eindrücke ans Lvien

„ . r  Ti « Die Köln , ^ tq .“ meldet aus Wien:

Der Eindruck des gewaltigen Sieges am Arges , der em

Heldeleistunge ? der " mrbündete >? Truppen und ihrer ge-

Oeffentlichteit ab . Don diesen findet namentlich diceng-
lisch! Ministerkrise Beachtung , ohne d ° tz daraus weitgehende
Scklüfse auf eine Aenderung der englischen Politik gezogen
wird zumal gerade die Haupkkriegshetzer Lloyd G orge
rot*0 'nie  treibende Kräfte dabei Mitwirken . Nimmt
man Nes doch alk Zeichen dafü ? datz über die andauernden
militärischen Misterfolge des Verbandes und über die wach-

«ieruna arotze Unstimmigkeiten m England bestehen und den
lende " Männern in steigendem Maste Verlegenheiten b -

reiten Trepows Antrittsrede wird als em Beleg für die
herrschende  T r a u m st i m m u n g der matzgebenden
Kreise Rustlands und der Reichsduma bespöttelt und als
Zreye 6 Kenntnis genommen , datz Eng-

und $ XÄnb Ik * * * * *
sprochen haben . Di « griechischen DorgSnge erscheinen dn hi
sineu ' Oeffentlichteit als eine schwere Schädigung des Prestt-
2 dee Berb - nbe - , d - er Athln , diese - « s. Inod - me - b - rr-

« .llts .r der Bcraanqenheit , brutal habe beschießen lassen

2  L !ch1üS A 'ts ile,»S ,Äfö ,Ä
müssen.

Bedenkliche Gärung in Italien.
«öln  6 Dez Die ..Köln . Voltsztg ." meldet aus

der Schweiz : Die Postsendungen und Zeitungen werden von
den italienischen Behörden an der schweizerischen Grenzezu-S* «•V®5
Behörde 60 Soldaten erschießen.  Im Neapolitanischen
fehlte es drei Tage lang an Brot und Mehl.

Eine russische Munitionsfabrik mit 5000
'Arbeitern ausgeflogen.

Berlin  6 Dez . Mehreren Blättern zufolge fand

in Petersburg eine neue E - plosion einer Munitionsfabrik
statt Die Ursache der Erplosion sei unbekannt . Be , Aus¬
bruch der Kathastrophe seien über 1000 Personen m den
Fabriträumen tätig gewesen , welche wahrscheinlich ,amtlich
tot wären.
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Eine schwedische Stimme über mangeinve»
Zusammenhalt des Bicrvervands.

Ueber den Zusammenhalt innerhalb der Entente teilt
Svenska Dagbladel " eine slepliiche Betrachtung ni .tt Das

nzlatt weist darauf hin , datz ,n Rutzland , wo ich da ->
rollende Material der Eisenbahnen allmählich m autzerst ab-
aenutztem Zustand befindet , infolge der schlechten Gesamt-
organisation die Hungersnot vor der Tur stehe , und gibt
Einzelheiten über die bei der Dumarede Miffutows zum
Ausdruck gelangte Nervosität wieder wegen des Ausbleibens
der ' Hilfe Otzer Salonil -Armee zugunsten Rumäniens . Das
Blatt erinnert weiter an di - in Frankreich um sich greifende
Beunruhigung durch die notwendig gewordene, , ^ euerungs-

ÄÄÄ  t?

ä*  anarruÄ
wachsenden Opposition gegenüber , die sich gegen ihn als
E - n der wenigen starken Männer der Entente geltend machen.
Zu dieser Betrachtung des schwedischen Blattes \t \i bte en
menia reklamehast lautende Aeutzerung eines der ; ay reichen
französischen Ingenieure erwähnt , die nach ihrer Angch . in
den russiscken Munitionsfabriken auf der Heimreije L>tockbolm
berührten . Dieser vertrat die Ansicht , daß Frankreich nach
dem Kriege industriell stärker dastehen werde , als Ong-
la ! d Fast die gesamte Munitivns - und Konstruktions-
Industrie Englands , bei der während des Krieges durch die
aroste Zahl der Kriegsfabriten die Anlagekosten bereits abge-
lckrieben sein würden , werde nach dem Kriege nur mit

industriellen Leistungsfähigkeit gegemiber als andere euro-
päische Erohstaaten . , .

Ansprüche britischer Gläubiger an feinvliche
Firmer ».

Haag,  6 . Dez . In der letzten Woche teilte der eng-
liche Schatzkanzler dem Unterhaus mit , b >sher seien 17 M
Ansprüche britischer Gläubiger an feindliche Firmen m
samtbetrag von 79 Millionen Lstrl . angemeldet worden und
es liefen ' täglich neue Anmeldungen em . Der ungefMe
Wert der in Verwahrung des Staates beflndlichen
mögensmafsen betrage dagegen nur 10 Millionen Lstrl.
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Zu Trepows Reve.
Rotterdams.  Dezember (T U ) Nach einer Reut -r-

melduna ist Trepows Erkiäluno . d,e sich auf Konstannnop -l
? ! D - » . n-° -n Kü «tt , »-r ° ff-n » lch-n Me « .
Englands durchaus beistimmend ausgenommen worden L
Blätter stimmen der deutlichen Erklärung Trepows zu . m
n  verspricht, daß fortan die völlige Freiheit der Dar an
für den Handeleveikebr fiter gestellt ' en w rd.
Post ' schreibt : Wiederholt ist erklärt worden , dag RulstM
unter keinen Umständen irgendwclche Borichlagc eine
sriidms in E,Wägung ziehen wird Lrepow hat dies
nachträglich bestätigt
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Roman von Anny Panhuys.
(Nachdruck verboten .)

Er wollte sie an sich ziehen . Sie wich ihm aus und sah
ihn groß und ernst an.

■äviüraw Wie - in - « s-
bijt du . unb dein ? « ngen haben - »»>- " - » A "? ,j °

- * L S . „TS % t 2 b e'Ste V . tm « » m Mn «n

nn  Denn lein Mann , und wäre er noch so veriieoi,

LdeIch zu dem Opfer verstehen , das du von mir ver-
langfl . Halse.

„Du magst recht haben , Maurice ." F ° rml,ch ergebungs-
voll sagte sie es , und sie wußte , nun war der letzte Versuch
gescheitert , die schreckliche Erfindung auf erlaubtem Wege

unschädlich zu machen . ^ ta  M . g « W!
Iiinaus " sagte er , „ und bis ich zurück bin , sitzest du schon ,m
Zuge , 'deshalb , mei ' l Lieb , wünsche ich dir gute Reise Jetzt
lief? sie sich doch noch einmal von ihm küssen , und der Jammer
eines Abschiednehmens für alle Zeit durchdrang sie >o he,st
und schwer , daß sie am liebsten vor Seelenpem laut auf-

Stimmen 'schreckten sie auf . die wie fernes Geschrei immer

Eher ^ amem « ulaise ." ^ gie Maurice aufhorchend , und
nun wurden die Worte auch allmählich verständlich . Em
Trupp junger Burschen zog wahrscheinlich durch che Rue!nnn hn «; sranwilsche Nationallied . Man sah

allerdinasMÄMMchM von hier aus , aber man hörte die

vielen Schritte.Begeisterung,."^ Maurice und streckte
" ' " ' SL w£  in m » mm

ÄS » » * ” « »f «»
P,en ^ , - nn ! >«- mein , paeden ? Di - Fahne mehi m„

2i °,7, !-i-° °Ä ""l-- i° na, ,-in-n Aem am li-

Nn - n' S, ' 2 °k ° LL ' l- i Blandine nnd ° >mn . e.
Tules wollte auch mit in den Krieg . Er hatte ichon Nach¬
richt gesandt , datz er wohl zu seinem alten Regiment bei den

« " ü LL S -Lg tarn , und s -au - epie ich- »' -
n-M- « er 1i- ' «in»L . N« LH- -I-- L-k!-, A »"
kommen war , sagte ihr ein paar freundliche Worte

Maurice geleitete Hedwig noch bis zu ihrer Tur , und

” * * 5 13g t - nd bann h- , - b
er ii 'ch wieder zu den Seinen . Hedwig dachte : nun werden
sie wohl alle zusammen über mich herziehen , und gmg zur

Ablr sie vermochte kauin ein paar Stunden zu schlaff
Zuviel war während des nun hinter ihr liegenden Tage-

si? bereinaebrochen . Sie erhob sich schon sehr 1ru
und horte Maurice an ihrer Tür oorbeischleichen Er nahm
Rücksicht auf ihren Schlaf und wollte sie nicht durch laute-

Rachem ' sie das Fortrollen des Wagens vernommen
öffnete sie die Tür um einen Spalt breit und steckte vorstch,g
den Kopf hindurch.

1 Alles totenstill. Das ganze Haus schien noch zu schlasen,
nur unten aus der nach hinten gelegenen Küche schallte
aedämpstes Geschirrtlappern . Auf Strümpfen huschte Heb
wig über den Flur hinüber zu dem Arbeitszimmer von
Maurice . Wie sie vermutet , war die Tur offem In
diesem Zimmer befand sich auch die ziemlich reichhaltiger' m u £ “ ,n,h ff, tonnte , wenn irgend (emand s,e sah,

stck? damil ansnden , sie hätte sich ein Buch für W  Jg
leihen wollen . Sie überlegte sich d,e Angaubwurdtst^
dieser Ausrede nicht weiter , denn sie wußte , st« durfte ^
im Zimmer ziemlich sicher sein , von niemand ge,tort m
ben . Ihre Augen suchten den Wandschrank , m dem s ch ^

^ " ^ Ein ? sinnlos machende Angst überfiel ste plötzlich . ^
fanden sich die Papiere denn auch wirklich noch w
Schranket ? Maurice tonnte sie mit sich genommen h . I
Datz ihr das nicht längst eingefallen war.

Mit zitternden Fingern hotte sie hervor , was ^ n-
Schlüsseln besah und zu sich gesteckt hatte . Für alle »
hielt sie eine Schere bereit . Si - hatte au btef f
einmal daheim ein Schloh geöffnet , zu dem sidenOch ^
verloren . Und dann setzte ihr beinahe der Atem au - ^
sie begriff nicht , datz sie das nicht gleich gesehen , 1
beim Eintritt : der Schlüssel steckte , a ,m Schlotz.

Sie fühlte , wie ihr der Angstschweitz ausbr ° ch
tonnte sie wohl ihre ^ Hoffnung > ° ufgeben - Mmtr ' «
gewitz die Papiere inik sich, sonst hatte er den Schtt » |
lassen.

Aber gedankenverloren drehte sie ,hn dennoch nn Sh ^
herum , und dann ritz sie ein großes frohes Grschre n ^
Kopf bis zu den Zehen zusammen . Da vor Fr lag , . m>hlmiKti Attenmavve . die Abschrift i ,,Kopf dis zu ven ^zeyen der
in einer tleinen blauen Aktenmappe , die Abschrift d ^
Zeichnungen und Berechnungen , und daneben . ZUsam
SffMt Berechnungen selbst . Ohne eigentlich ^
Zeichnungen und Vereaznungea , imu o- * B
bündelt die Berechnungen selbst ^ >hne eigentlich
wissen , was sie tat , nahm sie alles an sich, u .ny I
Schrank wieder zu verschlietzen . ^

Leise , wie sie gekommen , huschte sie «n ' yr J1
zurück . la^ '

Dort riegelte sie sich ein , und sie hätte we .nen un ^ ,
mögen , datz ihr Plan gelungen war noch da u ^
hältnismätzig leicht . Maurice mutzte den Schlüsse J
haben , und vermihte er ihn unterwegs , so kehrte er t
um , denn auf den Gedanken , datz Fm irgendein M J },
Hause die Papiere zu nehmen beabsichtigte , verfie M
'bestimmt nicht . - Fortsetzung folg^
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im Gorki für einen Friedensschlutz.
Tüncher Agentur meldet aus Moskau : Maxim
L auf oer Tagung des Russischen Schr .ftsteller-
[L  Rede über d,e Zukunft Rußlands die a u ße r-

r , p essimistisch  lautet und auf b,e Mogl ch-
#t  taftvopDaleu Wendung hinw -es Gleichzeitig richtete
^ . .s e aeaen Engl ' nd , das in Rußland nnmer meqrinnte unter anberm:

DSc Kabinettskrise in England.
Asquith tritt zurück.

Zu

UU| v« ' ' 1 M

' ' erschuft findet . Max m Gorki sagte unter anderm:
n f t s a u s s i cht e n für unser̂ Volk fmd augm-

a l s j e" «i-o st l o s e r u i » i v n * ~ . . . • o
* n die sich au die erfolg' e,che Fruhfahrsossenstve ge-
E ' rulfien auf schwankendem Boden und sind heute
^ De Mauer aus Stahl und Enen , mit der die
I « atcrianb  von der Außenwelt abgeichnitten haben,
^erschüttert da, und unter armes Volk beginnt

juDor im Krieg . Die

■ S. c ^ m  T . SB.) Amtliche englische
London , 5. Dez. t.err- ' . , , bem  A „nrg

Meldung . Der Prem '.ermmrsoer Afqii h h t ^ Law
fein Mcktrittsgesuch überreicht- Der Kvmg neg
m sich bitten. , ~ « , Meldung des Reuter-

SfcÄ * « *
angenommen.

Asquith wiever Premierminister k

ii»e
. .. Wirkungen zu spüren . Wir stehen vor
^Winter voll Hurger , Elend und Not.

' > hat sich sür seine Freunde hingeopfert und ist zum
iäfl von ihnen rm Stich gelassen worden . Das reiche

„ d das unsere w>rt,chaftl,chc Not hätte lindern können,
° niä' tiq da , und seine geringe Hilfe knüpft es an

“ cn  die demütigend und beschämend zugleich find."
# !rndt' dann von den traurigen Verhältnissen , die dem
Vf 'JtotE nach dem Krieg in wirtschaftlicher und politischer
f " drohen Die Reaktion , sagte Gorki , erhebe immer

? lfir  Haupt Der Krieg se, für Rußland zu ke.nem
L Ende mehr zu bringen und man solle verfuchen.

d en herbe,zusühren . che es soweit komme daß „Ru^
,vr noch emen Frieden von der Gnade Englands

iit(„ kann" .

Ainft - . d - m, ° D -- .. 5 u », fl
Nack einer Reutermeldung bestätige °u^ tt zu bilden.
Wrung die Weigerung Bonar - Haltung geändert
Dies bedeutet nicht daß Donar Law fe ne Ha tung g ^
,at . d-u» . er » «< b, . 9«nj « 3f i 8» »>-" -».
Premierminister , der dem - an ^ 8 ^ Eierministers zu
aber nicht bereit , die Dtett g Llond George,
übernehmen . Es ist ganz ler > Unterstützung durch das

an die Spitze des Kabinetts zu treten.

w I r Verkauf betreffende sehr wicht.ge und

«L G -d.» .

sretr " ä
" Bkrbandstag . findet am >3. D -zember nachmittags 2 /, Uhr
tu Li m b ürg îm Hotel Zar Alten Post " statt.

griecveniand

Die entlarvte Gntente.

Deutsche Kriegszielerörterungcn«

v. Zevliy « ver vie EinsaUstore in
* t } Ost uuv West.

. .. Düsseldorfer Geueral -Anzeiger " bespricht der Führer
tpreußischen Freikonservakiven die Kriegsziele .^ Roch Er-

der Polensrage t,ut er dafür e,n, die Llrecken von
'1 .L Kongr ß Polens bis zu Ostsee Deutschland zuruck-

ML ' - » " « . - - « ' » - ° °'7 - ;
* * din Erfahrungen des Krieges das Lech von Le i fo rt
iEinfallstoc an Bedeutung sehr verloren , umgekehrt hat
»itiiS der geographischen Lage unserer westlichen Berg

' E .dustr>erev>ere und ihrer ausschlaggebenden Bedeutung
iimere KriegSführung die Gefährlichkeit der anderen E,n-

Mie noch stark zugenommen. Ihre Schließung durch
Leu Schutz unserer lothringischen und prenßgchen
«e ist unbedingt notwendig . Dabei wird man nicht durch

Landeiwerb angewiesen sein, zu einem gmen a.eil
l Mb -jl. hu», i. unser . miUIiirssche Mach , M -° ->»,« >>« -
»des Verkehrswesens genügen und namentlich da rn Aus-

u nlhmen fe,» . wo, wie bei Belgien , d,e volle Annexion
Z wingenden Gründen ausgeschlossen ist. Daß zugleich die
.Phr«tntereffen unseres Südwestens an dem Hafen A n t
?pcn und die wirtschaftlichen Interessen unserer westlichen

Wmndustrie an den Eisenerzlagern von Briey  und an
J Erschlichung der nördlichen Kohlcnfelder Belgiens voll
,mdrt werden ist teils gleichfalls notwendig , teils wenigstens
7 * 2 -u7w °-i D - - I. s»- M »nt« d. m G -Ii» . - ° uu„ °
»Lchwitbu », uns« « ik-iud- °°u
H E weiterer Verwelfchung Die Machtfragt kommt
»Westen allein gegenüber England  in Betracht , lst hter
!r angesichts der brttijchen Weltherrschaftspläne und^ ihrer
st uns so überaus bedrohlichen Konsequenzen mn  aus chlag-
Mer Bedeutung . Sie deckt sich so '̂ ch mtt r
zt-ge der Sicherung der Freiheit der Meere . Fur ch e
chligr Beurteilung ' st wesentlich die »roß .• S®
MSeekrieges durch di. sicher nach werterer bedeutsamer En ^
Mung fähige Unterwasser - und Luftwaffe . Ob oder gege
Mnsalls wie neben dem denkbar stärksten Ausbau dieser
äst , unserer kriegerischen Rüstung noch wettere r . - l - « « au
» erforderlich sein werden , entzieht̂ fick> dem ^
tau Hier muß man sich auf das
«stier militärischen und seemänr,ch-n Autoritäten verlaffen.

, . o tv«  Tiip Norddeutsche Allgem . Zig -"

kleinen Nationen und der Kultur .̂ wenn, es ^ ^

SÄ S tzaLk ÄA Äu/ -» « Hi* . ». SU.
pienti fat!

i^ sKLrer uw * ' vcunitciMci 1
Limburg,  den 7. Dezember 1916

* ilnireue sckläqt den eige nen Herrn ! Dies

«,h,r spL °, . t . T fftÄSf ’Ä

bi. « ah»- » » . h. u. ,®« »r ab,r « n»b«

UM - MMLZ
MMMIWZ
S ' O' tJS2H2? b-'»" - °LLu . » f «, b«

LsÄrsWWWW
nÄn SEU « iW * —

besseren Dank gibt es nicht!

-H-iWWMIW
hingermefen wurde , dw beim l ätzten Tagen eine
langt werden . Dte P ^ s ^ ° en ^ Mark und mehr für
derartige Hohe erreicht es - benbe%  stellen sich oer=.

nächsten Tagen zu erwarten sem.

der Versendung ^d̂ r geckucktm̂ chrkchten über die allgemeine

( “ ÄSÄ ifoSS . »- ' -h-m°si,°utarn-

E ra tintt BUt.n J}«m,li < zu -rl -tz-u. i»»-n

t ^ Tzv n̂ ‘Sr # r,s » r ; «“, « .”,

äÄäästä

5S | s ?S2
nur n°» b,m llmft - nd. , u!chr. ib°n . du« sich M-

Zerren der städtischen Körperschaften und der Bu ger-

'c? al.r sit^d e Heit der^ Waüenkollekte wiederum herangekommen.

Hvns zur Erhebung eines Scherfleins für d,e armen Datsen.
Möge auch diesmal den Herren Kollektantea erne gebührende
Aufnahme in den Familien der Stadt zuteü werden.

Siegesfeier in ^ der Aula des Gpmnw

Die Kriegsziel - des Zentrums
einer Versammlung in Bonn sprach laut der „Köln.

. .Ä . " b« g rum « « -- D - . Sp . hu üb« br. P« .sch
!.,. " b « ksäric. b-n

s°ub.r » bi> H -« -«i>»' ' - 6t' 1"" ,,” 3n
•* b.n» um ’olltc, " t,nl " n ”" ln> ,n , in © . bitl «.
tagen Friedenssicherungen , die 1 c 11 w e , _ a r a n,

SilSS
tag unseres wirtschaftlichen Lebens bars , P
i- dazu wohl nicht kommen. Wenn mtt F hll
d-s tzesttzr- sichtbar werden d°vn SU * l
M Friedensverdandlungen offen. einem Zn-
tattler könne man sich wohl kaum denken Jn «nm ö
iWmenschlußdes österreichischenTolle h wirtschastlichem
hnteresse; e.ne Verständigung m't auf "
Gebiete wird wohl erreicht werden, gegenüber der Eg^
tarsenen Frage , ob das Zentrumsprog ' ^ ^ retd)t aus,
'°ta, vetsicherte Dr . irpahn . Unser'JS  9 ^ @egen=
°tle Aufgaben zu erfassen und zu erledig ,
taut und Zukunft zvweisen.

Die Königskrönung in Budapest . ^
Berlin,  6 . Dezember . Für die nun en.g

^ - Dezember anberaumte Königskrönung worden:
-in°r Meldung der ..B Z " Dezember
Kvnigspaar trifft mit dem Thronf g ' Für

" Budapest ein und wird vier Tage h

tai Tag der Krönung wird öl£  £ 0'0™V m,J bm Akte ans
normal,täten der Krönung wurden am festgesetzt

Krönung wird jedoch wcfentlich ^ ble ibt nämlich
bet Jahres i867 . Der ganze M b

*T -blc Diener Hofburg beschrankt UV B -reinfachung
taerfchreiten. Ein besonderer Grund Entfaltung des
b« Königskrönung liegt im Krieg , der d,e Entfatru g
^nzen Pompes verbietet.

sf/ms  Aus « nl ß der Meldung von dem Falle Buka
st" " versammelte heute morgen die Schüler des htestgm

ir « tn  f i \ V 'w *
^ “ ber efben rumänischen Feldzug kurz beleuchtete und auf

das Singen " d?s M̂edes '̂Aeutschlm " Deutschland über alles"
anschloß - Der Rest des Tages wurde frergegeben.

. N i>s a e i ckn u n g. Dem Pionier -Unteroffizier K n r k
tti - isl ^ r von hier de/bereits vor einiger Zeit das Ä erne
§ ° ..k E^ uen batte wurde dieser Tage wegen bewiesener
Tapferkeit an der Westfront auch das Hanseatenkreuz
der freien Stadt Hamburg verstehen.

* W ohlkäkigkeiksabend.  Aus der Vortrags-
e»t^/ *tann einstweilen folgendes mitgeteilt werden : jn den
Bildern aus „ Deutschlands großen Zeiten " gelangt als erstes
Bild en Menuett aus den Tagen Fnevnchsl des Großen

M von Weber . Weitere Mitteilungen folgen.
GenossenichaftlicheKriegsarbeist  Der

Nassauer Raiffeiienverband ,n Frankfurt a M . welchem rm
r Wiesbaden und Kreis Wetzlar zurzeit 299
Genosiensthaften mck ausg -' prockei. landwirtichaststchem Cm«
SfaÄ « sind davon 83 während des Krieges neu

• wf hielt am 9 10 und I I . November d. I .. in

War emen Äusbildungslehrgang für die Rechner und Ver
wastungso .gane seiner Genossenschaften ab. der ° °n 44 Ge
Nossen̂chaflen m,t 56 Teilnehmern be'ucht war . Im Anschluß

den Lehrgang fand der Bezirkstag für d,e Ra .sfeifenge
nosscnschaften der Kreise Oberlahn . Usingen und Wetzlar statt,

am ' 6 . November eine eben solche Tagung m Frankfurt
a M für den Bezirk Frankfurt a. M . am 23 Novencker
in Montabaur für den Unterwesterwaldkrecs und am 2o Nw
«7 « !n B « b!n, °»i für bi. Mu °,i -uI» . ' -° bi«, « * ««
fotutc Am 29 . November traten >n El ville die lo dem
Verbände angehörenden Winzergenossenichaiten zusammen , um
... .. aüem die sie zurzeit interessierenden Fragen zu beraten.
Nach einem großiüq 'gen Referat des V -rbandsd,rekkors über
fj «ciamte landwirtschaftliche Genossen,cha tswesen besprach
w Verbands ' fretär in ttnem Vortrag speziell lanbmtrtidiaft-
l d,c Frog -n unter besonderer Berückstchtigung der Kriegszeit

^ Hadamar , 6. Dez. Am letzten Sonntag veran¬
staltete das Kgl . Gymnasium zum Besten erner W e rh-
nachtsspende  Kr die beiden hiesigen Lazarette einen

Bunten Abend " , der einen so starken Besuch ^uswie^,
daß die große neue Aula dicht besetzt war . Vom Orchester
des Gymnasial -Musikvereins wurden mehrere fleißig, emge-
übte Stücke gut gespielt . Der Glanzpunkt des musikalischen
Teils bildeten die mit feinem Kunstverständnis gesungenen
Solovorträge des Herrn Oberlehrers R u ez vom hiesigen
Gymnasium : „ St . Michael" von Musikdirektor Schnell  -
Limbura und das Rezitativ „ Länger trag ich nicht die
O - - ,-»" M . bi« ..Durch di . W - ld- - . d»- » b.< -i« YQualen " sowie die Arie „ ^ urcpl - - -
aus dem Freischütz" , zu denen der K̂omponist des „ >st.
Michael " in liebenswürdiger Weise die Klavierbegleitungjjaa > Z. ur. arpil der Veranstaltung be-Mickael in stevenswuroiger -
übernommen hakte . Im zweiten Teil der Veranstaltung be

-iI, . u,MftIi » ° Sili - I-h--- S -« , « u - r -om
hiesigen Gymnasium in einem durch gut gewählte Lichtbilder
unterstützten klaren und wohldurchdachten Vortrag den
Seekrieg zwischen Deutschlan d und England
1914—16, indem er einleitend die Gründe für unsere lese
Zuversicht trotz der Rot des Vaterlandes darlegte und » ch
dann über den Kampf Deutschlands gegen England als einen
Kampf der Freiheit gegen den englischen Weltherrschaftstraum
sowie den seitherigen Verlauf des Kampfes der deutschen
Lllotte für die Freiheit der Meere verbreitete , um mü einem
vertrauensvollen Ausblick auf die Erlösung der We aus
enalifcher Tyrannei feine gehaltvollen Ausführung zu schließen.
Fn dem gemeinsamen Schluhgesang des Liedes „Deutschlan ,
Deutschland über alles " fand die Stimmung aller Teil¬
nehmer ihren angemessenen Ausdruck.

* E i n M e i st e r i ch w i n d 1 e r . Ein Mann , der sich
mit Recht beklagen darf , zu spät geboren zu sein, ist der

Ban ' ier " Palmarini , der die' er Tage zum so und lomelten
Male vor dem Pariser Tribunal stand Jn früheren Zeiten
hätte dieser Mann ohne Zweifel den Ruhm eines Cagstostro
oder Caianova erworben . Das Zeug dazu hat er durchaus
Er ist in der Tat Doktor der Theologie , der Jurisprudenz
un« der Philosophie , doch Haler , wie der Doktor Faust , an
keiner dieser ochlunqswerten Wissenschaften cm Genüge gefunden,
sondern sich der Wechielsälschung und dergleichen gefährlichen
Künsten zugewandt, die ihn zu einem häufigen und wegen der
ausgesachien Höflichkeit seiner Sitten gern gesehenen G °st m
den Zuchthäusern der Republik gemacht habe» . Sem Meister¬
stück aber, w gen dessen er jetzt abermals vor den Richter ge¬
schleppt wurde, hat er gelegentl ch seines letzken « ufenlhaltes
in einem Pariser Gefängnis vollbracht , indem er seinem Auf¬
seher in eigener Person den Betrag von 22 000 Franken zum
klweck einer „absolut sicheren und überaus einirägUchen Speku¬
lation " zu entwckcn wußte ! Dieses Experiment über das
Höchstmaß menschlicher Dummheit wurde dem Dr für . et
phil . et theol . Palmarini mit fünf Jahren Gefängnis honoriert.

* Der anständ ige M ' eter.  Der ..Figaro " erzählt:
Herr Pannetot besitzt ein hübsches Zinshaus ; aber seit em



15. Oktober 1914 wcigcrn sich beharrlich seine Mieter, ihm
auch nur einen Grv'chcn zu bezahlen und berufen sich auf das
Moratorium. Nur der Mieter vom Hochparterre' rechls be¬
zahlt regelmäßig Daher feiert Herr Pannetot die Ehrlichkeit
und „echte Vaterlandsliebe" dieses Musters aller Mieter. Er
erinnert sich, daß früher der Mieter vom Hochparrerre rechls
ihm ein wenig verdächtig gewe'en war Die Pförtnerin hatte
allerlei Klatsch verbreitet. „Für mich gibt cs nur eine Art von
schlechten Mietern," sagte jetzt Herr Pannetot, „das sind die,
die ihre Miete nicht bezahlen" Und er schimpfte fürchterlich
auf die neun anderen Mieter. Sein Zorn wuchs mit jedem
neuen Mietezahlungstag. Schließlich kam er aus den Ge¬
danken, Gcgenmaßregeln zu ergreifen und die Dampfheizung
blieb am I. Oktober kalt. Aber der Mieter vom Hochparterre
rechts fragte dter-Pförtnerin, ob der Herr Hauswirt verrückt
geworden wäre. — Der Herr bekommt doch seine Mieten
nicht, und da . . ." — „Die meinige bekommt er," umer-
brach sie streng der Mieter vom Hochparterre rechts. — „Er
hat recht!" seufzte Herr Pannetot. „Es ist wirklich nicht
seine Schuld, wenn die anderen weniger anständig sind als
er. Wir müssen wieder heizen." Und das ganze Haus be¬
kam wieder seine Heizung. Aber Herr Pannetot hatte einen
anderen guten Gedanken; er wollte den Fahrstuhlbetrieb ein-
stcllen Der Mieter vom Hochparterre rechts brauchte ja keinen
Fahrstuhl. Aber der mietezahlende Mieter erhob sehr energisch
Einspruch. Und der Fahrstuhl arbeitete wieder. Herr Pannetot
versuchte ebenso vergebens, den.Mietern andere Behaglichkeiten,
das warme Wasser, den Flurteppich uiw , zu entziehen.
Regelmäßig erschien sofort der Mieter vom Hochparterre rechts,
um Einspruch zu erheben. Und der Wirt mußte nachgeben.
Da entdeckte eines Tages die Pförtnerin die tieferen Gründe
des Verhaltens des mietezahlenden Mieters. Er diente ein¬
fach den anderen Mietern als Blitzableiter gegen den Haus¬
wirt. Die zehn bildeten eine Gesellschaft, um ihm seine Miete
zu zahlen: jeder brauchte monatlich nur ungefähr 50 Fr bei¬
zutragen . . . .

gur Einnahme von Bukarest.
Merkt Zhr es jetzt, Rumänen,
Untreue Völkerschar?
Ihr seht den Abgrund gähnen
Nock in dem alten Fahr!
Ihr wolltet mit uns kriegen?
Ihr dachtet wohl an Siegen?
Solch' Hoffnung eitel war!

Die Würfel find gefallen,
Erstürmt ist Bukarest;
Die Siegesglocken schallen,
Die Freude ist gelöst!
Der Feind muh unterliegen,
Wir werden ihn besiegen
Im Osten und in West.
Habt Dank, Ihr braven Brüder,
Die Ihr die Kämpfer seid,
Euch klingen Ruhmeslieder
Jetzt und zu aller Zeit!
Ihr haltet durch im Siegen,
Im „Brechen oder Biegen",
Mit Mut und Tapferkeit!

Gerechtigkeit regieret
Noch in der weiten Welt, f
Rumänien hats verspüret,
Sein Schicksal ward bestellt
Von seinem eignen Willen, —
Es muhte sich erfüllen:
„Wer untreu ist — der fällt !'

Limburg. A. von der Heydt.

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landivirt-
schaftsrats vom 28 . Novbr . bis 4 . Dezbr. 1916.

In Berlin ist eine Verwaltungsstelle der Hindenburg-
Spende der deutschen Landwirte mit der Aufgabe gebildet,
für die planmäßige Organisation der Symmluvg zu sorgen
und mit der Reichsfleischstelle die Verteilung der gesammelten
Gaben so zu regeln, daß diese in erster Linie besonders be¬
dürftigen Jndustriearbeiterbezirkcn und -Gemeinden zufließen.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat die Landwirte in
allen Bezirken, in denen eine behördliche Herabsetzung der
Buitcrrario» »och nicht staltgefiindcn hat, ausgefordert, sich
im Hinblick auf die Notlage in der Fellversorgung freiwillig
einer Herabsetzung der Bulteiration von 180 auf 125 Gramm
zu unterziehen.

Die bayerische Flei'chversorgungsstelle hat angcordnct, daß
von allen Schweine-Hausschlachtungcn bei einem Schlacht¬
gewicht bis 120 Pfund 1 Pfund Fett abzuliefern ist, bei
einem Schlachtgewicht von 121 bis 150 Pfund 2 Pfund Fett,
bei einem Schlachtgewicht von 151 bis 180 Pfund 3 Pfund
Fett, bei einem Schlachtgewicht von 18j bis 210 Pfund
4 Pfund Fett und bei einem Schlachtgewicht über 210 Pfund

5 Psund Fett. Weitere Bedingungen dürfen ^
nehmigung von Hausichlachtuvgen nicht geknüps,'
Das aus Hausschlachtungen>v gewonnene Fett ist ‘
lich zur Versorgung der bayerischen Schwerstarbestki"
weit die Vorräte zureichcn, der bayerischen Sch^
insbesondere in der Kriegsbcdarfsindustrie, bestimmt

In Preußen sind die Stallhöchstpreise für ichwe^
vom 4. Dezember ab aus 90 Mark für den
einem Lebendgewicht von über l 1/* Zentner herabges,
wie bisher mit 100 Mail von 1*/, bis 2 Zentner
120 Mark von über 2 Zentner. Das Kriegs rnähr^
hat den Uebernahmcpreis für Ausputzgcrste auf 2g
für die Tonne festgesetzt.

Die Rücklieferuug von Oelkuchen an Landwirte,
früchte verkauft haben, erfolgt durch Einreichung der!
scheine an die Kommunalvcr̂ände zur Weitergabe!
Provinzial- oder Landesfuttermiltclstelleund von diesig
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte, welche
kuchen an die Landwirte zu liefern hat.

Auf den Märkten machte sich die geringe ZM
auf Verkehrsschwier-gkeiten zurückzuführen ist, allgemein!
Bei Kartoffeln fiel noch das winterliche Wetier ers,
ins Gewicht. Die Geschäftstätigkeit blieb gering. I,
Hafer war überwiegend angeboten. Etwas Geschäft tu
sich auch in Rüben, doch konnte die Bedarfsfrazeh
:n Pferdemöhrcn nicht annähernd befriedigt werden,
futterstoffe sind kaum noch in nennenswerten Mein
freien Handel. Das Angebot von Zuckerrübenschwänz!,
schlanke Aufnahme zum Preise von etwa 4,50
100 Kilogramm. Sonst waren vereinzelt noch Hy
Heidekrauthäcksel, sowie Schnitzelsiebsel angeboten 1
fasermehl wurde mit 20,50 Mark genannt, Knochensä,,
30 Mark, gemahlene Leinsaatstengel mit 22 Mark,
mastschrot mit 35 Mark der Zentner. Für Heu zrij
dauernd gute Kauflust, die aus dem vorhandenen
nicht immer gedeckt werden konnte. Saaten sind nd
vor fest und knapp. In Kleesaat beschränkten sich diej
Umsätze auf alte minderwertige Ware Von neuer!
zeigte sich nur Angebot in Gelb- und Weißklee von
Qualität Auch Grassaatcn sind dauernd gut gefr»
sonders Thimotegras, desgleichen Serradella

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend4 Uhr 10 Minuten Samstag morgen8L

Minn en, San stag nachmittags3 Uhr 30 Minubn, AuSuami
15 Minuten

Für die wohltuende Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden der Fräulein 2(286

Anna Keld
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hrk«»«t « «chrmKe» tra* Anzeige«
Ht  Atadt Kimburg.

Eier-Berkarrf.
Freitag , den 9 . d. Mts . werden in der Aula des

alten Gymnasiums, Hospitalstraße, Eier verkauft gegen Abgabe
von Eierkarten und zwar in der Zeit:

von 9 '/, bis 12 Uhr vormittags an die An¬
wohner der Straßen mit den Anfangsstaben von
A bis einsch. K ;

von 3 bis 6 Uhr nachmittags an die Anwohner
der übrigen Straßen.

Lebensmittelkarteund Eierkarte sind vorlegen.
Limburg (Lahn), den 6. Dezember 1916.

4(286 Der Magistrat.

Städtischer Gewiiseverkaus.
Freitag , den 8. Dezember d. Js ., vormittags

Vo« 9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
Gymnasium.

Es ist frisches Weihkraut angekommen.
Limburg, den 6. Dezember 1916. 5(286

Städtisch « Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Städtische Kriegsknche.
Für die Abholung des Essens in der ftädt. Kriegsküche

haben fernerhin nur noch solche Karten Gültigkeit, welche auf
der Rückseite mit dem Dienststrmpel der Stadt versehen sind.

Limburg, den 1. Dezember 1916.
6(286 Der Bürgermeister

Kohlrabrn n.
Wchktjilit'N

zu kaufen gesucht.

imbvrgtr Eilengichtti
und WWmnsMjjl

Th . Ohl , 3(286
Limburg a. d. L.

IttflMci sjfjg
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th

Ein schwerer 3(285

Abteilung Limburg der
i deutschen Kolonialgesellschaft.
! Freitag , de« 8 . November 1916, abends 8/4
; Uhr im Saale der „Alten Post ":

II. Vortragsabend L,chL»««i
Herr Tr . Karftett

aus Berlin:

„Wem» dklnicht OrnlfdilaBt) ijbttlmlchcn
feolouinlhifib

Eintritt für Mitglieder der Kolonialgcselllckiaft, ferner
Angehörige und für Verwundete der Lazarette frei . Nicht
Mitglieder 46 Pfg . Militärpersonen vom Feldwebel abwärts,
Schüler und Schülerinnen 26 Pfg.

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der
Gesellschaft Vorbehalten.

Anmeldungen zum Beitritt in die Gesellschaft jederzei bei
Herrn StadtverordnctcnvorsteherFlügel , Parkstraße 25 und
an der Abendkasse. 1(284

Schuhsohlen
Borzügl . Ersatz für Ledersohlen,

wasserdicht und haltbar für

1 Paar Herren- oder
Damenftiefel1.00 Ulk.
4 Paar Herren- oder

Damenstiefel3.50 Mk.
bei Voreinsendung franko, Nachnahme 36Pfa.
teurer. Bei Nichtgcfallen Zurücknahme. 7(286

W . Sehleenbeeker,
Gießen.

SSSGSGGGSSSSSSSSSl
s Grosser Miraal1er,
§ Sonntag den IO . Dezlir . 1911

g abends 8 Uhr:¥
08 IMIfätigkeifs-fibeoi

veranstaltet vom 2. Landsturm -Infanterie -Ersatz'
Bataillon XVIII/27 in Limburg'

zu taten einer Weibnacblsspie für
beäirftip Lanflstnrmlente des Bataillon

unter gütiger Mitwirkung von Damen der Gesellsehi
Hilde Speyer , erste jugendlich -dramatische

nistin vom Stadt -Theater in Koblenz.

ltscklnli grossen Zeile
§ Der Lanöstnrnnnann ii» re»

. ein Ulkstückchen mit Gesang.

o rersvn « » : Florian Fnrrhtenlchts , Feldwel
© Aennchcn, seine älteste Tochter(17 Jahre); Lslsein jüngstes Tüehterchen (lp 2 Jahre ) ; Ast»
Q IJebemieli , ein verliebter Landsturmmann ; Jakd
Ö Schwupp, ein bezechter Landsturmmaun; Dunkdein Einbrecher.

O Ausserdem : Vortrag gesprochener Dichtungen;
ehester - und Einzel -Stücke , ausgeführt von Künstl

der Musikabteilung des Bataillons.

® Preise der Plätze:
ö Sperrsitz (nummeriert ) 2.50 Mk., im Vorverkauf 2
Q .. Platz

2.
1.75
0.75

1.50,
0.75'

Zuchteber
von Züchter oder Gemeinde
sosork oder später zu hohem
Preis zu kaufen gesucht.
Joh. Mefserschmidt,

Wiesbaden,
Hermannstr. 26.

Neuer eiserner

Zlniincrvfc»
mit schönen Verzierungen sofort
zu verkaufen.  1 (286
Schlosser Rommelsheim,

Roßmarkt

Gine Etage oder ein
Kausmit 8-wJimmern g

für Bürozwcckc für

sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter ,.C. F.

lag dieser Zeitung erbeten
2(284 an den Ver-

lOOO OOO O OOiOOOO o ooo o o

Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A. Heinrich),
(Q Ob. Grabenstr . 15 zu I.imhurg , Fernsprecher 9f>.

Auf 10 Mk. in Gold werden 25 Pfg ., auf 20 Mk. i
Gold werden 50 Pfg . nachgelassen.

Q Eröffung der Abendkasse 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.oööoeooeoGöööooöor"

| Kohlengrosshandiuni
sucht

für das Jahr 1917 größere Margen Buche«'
und andere Holzkohlensorten zu taufen-
Firma ist auch gewollt, schon jetzt mit Köhlereien
für das Jahr >917 feste Abschlüsse zu,tätig««-
Angebote unter Nr. 1(274 a. d Exp. d. Bl. erbeten-

UrstzrullgSsLeiiic für Will
zu haben >n dir Äkrei»vlatt -Dr «ckr
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